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Keyland & ik Mathmanns 


| Königl. Stadt Thorn / 

> © nterlafiener Er. Milwen / 
A Nachdem Selbige 

‚ Am erſten Oſter⸗Tage des 1718den Jagtes / 
im 04 ſten Jahr Ihres Alters / 

N im HErrn entſchlaffen / 

1 Und darauff den 24. Aprilis mit Cyriſtlichen Ceremorien 
1 . zur Erden beſtattet wurde / 
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TE Kinn! VICTORIA: Orr ger 

1 iſt aufferftanden; 

Der Rürſtdes Lebens iſtſrey bondes Lodes 
Banden: 


Der harte Streit iſt hin; der Maud if 7 
Die Neinde find erlegt: lil 

VICT 0 R [A 
| 80 ſngt man dier 34 in Ellen der Perech⸗ 


Qu aber, Seeegss, wa du muͤſſen 


Mit Feranckheit/ A und Schmertz / und 
Seinen Kampf volbracht / 
ict i sur Aer Seel dem Eben 
gule ei acht, 


5 * . 
2 Dein 
45 


Den Sefus lebt; au 10 5 Soch / eben durch 


ferben 


Sehr zum Beben ein. Wi Eſus woll er⸗ 
[de Held 


werben / 


Durch ſeinen Preutzes⸗Tod / und was der ſtar⸗ 


Uns aus dem Arab gebracht / das wird dir zu⸗ 
geſtellt. 
Dein eib inzwiſchen ruht im kühlen Schooß der 


Vrden / (Beſchwerden: 


Und weiß von keiner Angſt / von keinen JWelt⸗ 
ird auch / wenn Sir kommt / zum Geben 


; aufferſtehn / 
Und ſel nend 2 


Iſer⸗Lag in Gerrügkeit be⸗ 
gehn. 


gaßtdam Ahr Erautige den Kummer 


willig fallen. 


Der Seelgen iſt jezt wohl ge Sg nuruns 


Daß wir auch dermahleins, ben hun £ End iſt 


Wit Freuden 12 an; 1 mph! N 
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Vom Shriſten Sebens⸗Gauff iſt nur lau⸗ 


ker Angſt und Moth 
Venn dererſte Augenblick dieſer ee ee 


Hebt ſich an mit ach und weh / mit geängſter d Seelen⸗Klage / 
Und das wehret fort und fort / biß ein Ende macht der Todt. 


Prommer Chriſten Sebens⸗Sauff iſt nur lauter 
KAngſt und Poth! 
Sehn wir an der PN Weh 5 Nuͤh wird auff⸗ 
gewendet / 


Gh man Sifenfhaffeeessicht/und wird eig nicht ge⸗ 


end 
Was man im hat vorgeſetzt / biß an So macht der 


0 


Rrommer Chriſten Bebens⸗Gauff iſt nur lauter 
Arngſt und Noth! 
Wenns zun beſten Jahren kom̃t/ lebt ergleic zu weiln ohn 
orgen / 


Schickt das Gluͤck bald etwas drein / eh noch kommt der 


dritte Morgen / 


Wird auch ſtettig uͤberhaͤufft / biß emende macht der Todt. | 


Frommer Chriſten Webens⸗GSauff iſt nur lauter 


Hengſt und Noth! 


Wird der Menſch alt / und ein he ar ſich an An 
Da kommt Elend / biß er ſich muß aufs an nieder · | 
And ee auch ugtauff 9525 ein Ende macht der 
Todt. 
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Nromer hriſtencsebens⸗Bauff it drumb lauter 
1 Angſt und Moth! 
Sehn wirs vorn und hinden an: Wenn wir aber recht der 
| | 


rachten / 
Was ſey Seit und Ewigkeit? iſt ur gantz nichts zu⸗ 
achten | 


g£rommer Shriten Angſtun Poth: 8e ein 
Ende macht der Bodt. 


Zu letzten Ehren der feel. Fr. Hoffmannin 
meiner wehrten Bönnerin und Wol⸗ 
thaͤterin habe dieſes unter vielen an · 
dern Geſchaͤfft en auffſetzen wollen und 


ſollen 
Samuel Schoͤnwaldt / 
Eecleſiaſt. Neapol. 
EB SE he 
An Enn Sterbensbefte Zeit? die Frage zueroͤrtern 
2 Verlangten ehemahls erbaulich gute Freund'; 
e Man ſtritt umb manchen Wag mit ſonderbahren 
Woͤrtern / 
Davon / wie viel der Koͤpff / ſo viel der Sinnen 
0 i 


nd. ' 
Viel hleltens mit dem Bag / daran der NMErr verſchieden / 
eh denn dem Schaͤcher ward auff vorgegangne Buß 
Der Himmel zugeſagt; denn ſo wird uns hie neden 
1 Bergebungausgetheiltdrumb thu man / was manmuß 
Der Pfingſt⸗Tag ward beliebt von vielen / unter andern 
Darumb / weil GOttes Geiſt der rechte Troͤſter heißt / 
Der / wenn die Seele muß aus ihrer Wohnung wandern / 
Wenn Sinn und Krafft vergeht die beſte Huͤlffe leiſt. 
Den Sonntag lleſſen ſich auch ein ge wolgefallen / 
An dem der Oſter⸗HErr mit Freuden aufferſtand / 
Und mackte / daß nunmehr ber feinen Juͤngern allen 
„Die Traurigkeit wig fel de red ſic wiederfand. . 


Der Inden Sabbath hielt man auch fuͤr auserleſen / 
Als der von Ruh und Raſt denſuͤſſen Rahmen hat / 
Unduns gedencken heiſt ans kuͤnfftigs himmliſch Weſen / 
| Da Eriedend-Hdufer ſind / die rechte Ruhe⸗Stadt. 
| Ich mein / ein jeder Zag ſey gut dafür zu halten / 
| All Tage / wenn VOtt wil / iſt Sterbens beſte Zeit! 
\ Man laſſe / wle bitzher / darinn den Hoͤchſten walten / 
N Und ſey in Buſſe ſtets zu ſeinem Tod bereit. 
| Seht! die Wol⸗Seelige ſtirbt an dem Oſter⸗Tage / 
| Sie triumphirt im Tod mit Chriſti aufferſtehn / 
f Sie ruhet nun in GOtt / fuͤhrt keine gammer Klage / 
Denn wer in dem einſchlaͤfft / ins Leben muß eingehn. 
| Sie hielt in Mattigkeit betruͤbte Narter⸗Wochen / 
| Darinnen machte Sie zum Tode fich geſchickt; 
\ Betrübte! goͤnnet doch die Ruh den matten Knochen / 
Ole ſieht den Lebens. FJurſt / iſt ewig nun begluͤckt. 3 
5 . Wolmetnend ſchrieb2? 
| Daniel Hohler / 
1 Pr. zu St. Marien, 
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wow er ürir 
sist das Leben dieſer Welt? 
em Winter / wo vor h roſt und Kalt 


4 Faſt alles wil veralten; am; 
9 Vas Chriſtenthum leid't groſſe Noth / | 8 0 
| Die meiſten ſino in Suͤnden todt / 1 85 
N Die Wiebe will erkalten 1 2 
J Was iſt das Leben jener Welt? | 


Cin Fruͤhling / da kein Froſt mehr falt 


ö . Der Geiſt mag nicht erkalten / | Nat 
6650 Das traͤge Fleiſch iſt abgelegt / 8 | Und 
1 Die Heel GOttes Bild nun traͤgt / | 9 


! { 
Das Kleinod iſt erhalten. 151 | 2 
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Din Wrühling / da die Bäume ſtehn / 
In voller Bluͤthe friſch und ſchoͤn / 
Befreyt von allen Plagen 
Und in des Himmels Paradeiß / 
Auf ewig zu des HErren Preiß / 
Viel tauſend Fruͤchte tragen. 
Wohl⸗Seelige! Sie hat bereit 
Mit dieſes ſtrengen Winters Seit / 
Den Winter wohl geendet / | 
Der Fruͤhling iſt getreten ein / 
Mat Ihren Froſt in Sonnenſchein / 
Ihr Weh in Wohl gewendet. 
Ihr Heichnam gleicht der Winter⸗Saat / 
Muß / wie es G Ott beſtimmet hat / 
Im Grabe zwar verweſen / 8 
Doch iſt der Fruͤhlings⸗Tag nicht weit / 
Da er durch Shrifti Herrlichkeit / 
Auff ewig wird geneſen. 
| Der Wohl Seeligen Frau graruliret zur 
Him̃liſchen Fruͤblings - Luſt / u. ſetzet Ihr / als 


einer Wohlthaͤtigen Prieſter Freundin 
dieſes zu lezten Ehren . 


Chriſtoph Andreas Beret / 
a | Pr. zu St. Marten. 
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end in denſelbigen durch ungemeine Stege 
In groſſen Ruhm geſetzt / daher ein Teutſcher Held 
Denſelben nur zu ſehn / fuͤrs groͤſte Gluͤcke halt. 
Nachdem er auch erlangt / was er ſich fuͤrgenommen / 
Und nach gehabter Muͤh nun fuͤr den Cælar kommen / 
Ruͤhmt er denſelben Dag / der ſeinen Wunſch erfuͤllt / 
Daß er ißn Lebens⸗ lang fuͤr andern heilig hielt. 8 
Henn 
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Denn dieſes waͤr der Tag / ſagt er / da er geſehen / 
Was er ſo ſehr verlangt / nun waͤre das geſchehen / 
Wager bißher geſucht / was er von ihm gehoͤrt 
Hatt dieſen Wunſch erweckt / und taͤglich ihn vermehrt. 
Kan alſo nun ein Menſch durch eines Menſchen Thaten 
Auff einen ſolchen Sinn und feſten Schluß gerathen / 
Sogehet dieß vielmehr bey allen Glaͤubgen an / 
Menn ihr Bemuͤth erwegt / was Chriſtus hat gethan. 
Von ſeinem Leiden / Tod und daß er aufferſtanden / 
Und aller Wollthat wird gelehrt in allen anden / 
Bey dem nun / der dieß hoͤrt / ſtellt ſich das Sehnen ein / 
Auch dieſen Held zu ſehn und ſtets bey ihm zu ſeyn. 


Ja in dem Tode ſelhſt kan er den Meyland ſchauen / 


An dem er Lebens⸗lang mit glaͤubigen Vertrauen 
Geblleben iſt / er ſpricht: dieß iſt der groſſe Tag / 

Oer hoͤchſt erfreut / den man recht gluͤckich nennen mag. 

Jetzt ſiehet er den Mann / den er zu ſehn begehret / 

Jetzund wirder vergnuͤgt / ihm wird ſein Wunſch gewehret 
Jetzt wird er hertzlich froh mit Chriſti Juͤnger Schaar / 
Da unvermutht nunmehr der HErrzugegen war. 

Kan nun der Fuͤnger Hertz allhier ſchon auff der Erden / 

Durch Chriſti Gegenwart ſo ſehr erfreuet werden / 

Was wird nun dort geſchehn / wo er in Ewigkeit 
Durch ſeine Gegenwart die Seeligen erfreut. 

Sie hat MolSeelige / den HErrn auch hier erblicket / 

an ſich ſtets durch ſein Wort und Sacrament erquicket / 
In aller Noth undeid zuletzt auch in den Todt er 
Mit Thoma Glaubens voll geſagt: Mein HERR und 


GoOtt! 
Mein HErr nnd GOtt! jegund anmeinem gebens⸗ Ende ö 
Befehl ich meinen Geiſt in deine Bater⸗Haͤnde / i 
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Du haſt mich ja erloͤſt: ich laſſe dieſe Welt / 40 
Damit ich dich bald ſeh dort in des Himmels ⸗Zelt N 
Zwar / Hochbetruͤbteſte / empfinden ihre Hertzen | A 
Bey dieſem Trauer⸗Fall durchdringendveid und Schmetzen. 


1 Da die zeliebteſte aus dieſer Zeitligfeit 
v Von ihren Mugen weicht und nun von ihnen ſcheidt 


| Doch ſoll hingegen dieß zu ihrem Troſte dienen / 
| Ihr iſt das Oſter⸗Feſt / das ewig waͤhrt / erſchienen / 
| Sie fiehet allezeit den MEren von Angeſicht 


Ju Angeſicht / die Luſt wird durch kein Leid vernichtt. 1 
| | Hiemit wolte fein Schwaͤgerliches Mittleden | \ 
bezeugen I 
Michael Boguſlav Ruttich / 1 
l Poln. Pred. zu St. Marirn. i N | 
Beeren ee 000000 , 
| un I 
| Er Heyland TEfus ſtehet auff/ 141 


905 Ein frommes Glied geht nieder: 

e Der / als die Sonne ihren Lauff 
Der Obern Welt bracht wieder. 

Dieß / da ihr heller Schein ſich neigt / 

Fund allbereits zur Erden beugt. T 


Der Heyland IEſus bringet ſa | 1 
Das Leben aus dem Grabe / 90 
Wie koͤmmts denn? daß dies Glied ſo nah | 
Dem Tod / weils ſtirbet abe 
Dem Leben und der ſchnoͤden Welt / n 
Die nichts als Jammer in ſich haͤlt. | EN 
1. | e e 
+ Sie iſt geſtorben am H. oſter · Tage Abends umb 7. Uhr. 
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Ich merck / es kan nicht anders ſeyn / 
Wer einſten denckt zu ſchauen 
Dich b du ſuͤſer Heyland mein! 

In jenen Himmels⸗Auen / 
Muß erſtlich ſchmecken hier den Tod 
So hats mit ihm dort keine Noth. 
Wol demnach Dir! o Seelige / 

Vie du biſt hingegangen 
Im Hlauben/ und dem Ach und Wehl 

Das uns noch halt gefangen 
Entriſſen: der / wer ſo ſtirbt rein 
Geht durch den Tod ins Leben ein. 


Orumb ſtirbeſt du an dieſem Tag 
Da JeEſus aufferſtehet / 
Und lebſt forthin ohn alle Plag 
In Freud / die nie vergehet. 
Du ſtiehſt nach aller Menſchen Brauch / = 
Dein JEſu lebt / du lebeſt auch. | RAN? 
0 Dieses wolte zu einigem Troſt auffſetzen 
denen ſaͤmtlichen Lepdtragen 
ME Woch / 
Prediger zu St. George: 
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M hohen Jubel⸗Tag' am frohen Oſter⸗Feſt / 
| An dem die Sonne war Glorwüͤrdig aufgegangen / 
Van dem der Sieges⸗Fürſt das Hoͤllen⸗Heer ge⸗ 


An dem der Engel uns die Stimme hoͤren last! ' 
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Om Wrabe ſindek man hinfuͤhro Befum nicht; 
An dem Frau HOF F MAN NIN hat 5 gar wohl ihr 
eee, RE ER e 
Dem Tode / was ſag ich? dem Leben uͤbergeben / 

Und ihren Sterbens ⸗Tag recht fuͤglich eingericht. 

Denn fꝛaget mich jemand wie kan doch dieſe Zeit 
In der der Heyland lebt / ſich zu dem Sterben ſchicken? 
Wie kan des Auges Lied ſich laſſen nieder druͤcken / 

Das JEſum lebend ſieht / und ſich durch ihn erneut. 


Der Heyland ſteigt heraus / Sie aber in das Grab? 
Der Hehland ſieget / und Sie laͤſt ſich überwinden? 
Sie laͤſſet ihren Leib im Sterbe⸗Kittel finden; 

Da doch denſelbigen Ihr Beſus leget ab. 


„Wer wundert ſich? ich nicht. Sie war vielleicht dabey / 
Als die Drey Frauen ſich zu feiner Gꝛufft begaben / 
Sie wolt die Vierdte ſeyn / und Ieſu Leichnam laden 
Dazu die Apotheck Ihꝛ reichte Speceꝛey. 


Weil Sie Ihn aber nicht in feinem Gꝛabe fand; 
So ließ Sie alle deey in Gallleam lauffen / 


Und ihre Salben / ſamt der Specerey verkauffen / 


Ihr Auge aber blieb am Felſen unverwand. 


Die Schildwach war hinweg / hiuweg der Leichen⸗Stein / 
Eswardes Brabes⸗Thür auch Angelweit ſchon offen / 
And IEſum hatte Sie darin nicht angetroffen: 

Drum legte Sie ſich ſelbſt an feine Stelle ein. 


Sie dacht Ihr Sieges⸗Fuͤrſt Ihr IEſus der Sie liebt / 
Der habe dieſen Platz Ihr laſſen ledig liegen 7 
Damit Sie durch Ihn mag wie Er im Tode ſiegen; 

Und der iſts / der Ihr auch die Palmen uber giebt. 


us 


Auff dieſe Art duͤnckt mich iſt es ſehr wohl gethan / 
Menn man am Oſter⸗Tag in JEſu Grufft kan ſchlaffen / 
Well uns der Glaube fage: daßunſrer Suͤnden Atraffen 

Darinn gelaſſen ſind. Und man ſich troͤſten kan: 


Daß gleich wie unſer Haupt daraus entſtanden iſt / 
So werde fein Glied auch im Grabe nicht verbleiben / 
Der Sngel mu ß vielmehr auff unſer Bruͤnes ſchreiben: 
Steh auff der du allhier in S Ott entſchlaffen biſt. 


Wir wuͤnſchen alſo Ihr Entſchlaffne alles Heil / 

Sie iſt am Oſter⸗Tag in Chriſto ſanßft geſtorben / 

Wohl denn Er hat Ihr auch an ſolchem Feſt erworben 
Das Seben und den Sieg: dis wird Ihr auch zu Theil. 


Und wenn ich dran gedenck / wie Sie den Tempel hat 
Mit Blumen hie bey uns auffs ſchoͤnſte ausgeſchmuͤcket / 
Itzt aber durch den Tod auch ſelbſt wird abgepfluͤcket / 

Gleich einer ſchlancken Blum und einem ſchwachen Blat. 


So will ich heut zu Danck Ihr Grab auch uͤberſtreun / 
Vlolen giebt es itzt / doch was find die zu ſchaͤtzen? 
Vielmehr will ich auffs Grab Ihr dieſe Worte ſetzen: 
Der Eſter⸗Dag mag Sie dort ewiglich erfreun. 


Mir ſolchen Sedaucken beglette dieſe Leiche 
n rab; . ö 


M. Johann Rechenberg 
Deutſch· und Polniſch. Prediger in der Neuſtadt. 
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